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In kirchlichen Te1sen keinem weiıfel mehr unterlag, da erınnerte
Na  — sıch, W1€e Epıphanıus tut, seINer orte s ICch (rott der
Herr, der Allmäc  1&e€, weıilend ıIn einem Menschen *, ‚ Weder e1N
Enegel noch A1N Gesandter, sondern iICh (+o0tt der Herr, der ater
bın yekommen C erinnerte INan sich WONn. auch der ag Dellıanıschen
Anwandlungen der Montanısten, und für dıe kırchlichen Theologen
War eıne durchaus natürliche olgerung, dafls Montan sıch
miıt dem Vater, Sohn und e1s identilnzıert Wır en
nıcht den geringsten Tun anzunehmen, dafs Montan das -
orbıtante ort xesprochen hat, das Dialog und nach
diesem Dıdymus iıhm eılegen

Nachträgliches 7050 syrischen Martyro-
log1um und dem Weihnachtsfestkreis

Von

Lic Erhbes

ıne angenehme Bestätigung und Ergänzung iindet der
Von M1ır wyelıeferte Nachweıs, dafs 12 nikomedische Grundlage
des syrischen Martyrologiums nıcht arst ac5, öndern Schon
198601 341 absgefalst worden ist, und das darın AD die Spitze 0-
stellte W eihnachtsfest bereits ı dıeselba Zeıit W1e 1n 0M ,
auch ın Konstantinopel, Nikomedıen und dorther beeinflufsten Ge-
genden, WIie Kappadozjen und Armenien, eingeführt worden War.

Der Jahrgang AÄAÄV, 331 erwähnte Aphraates, „ der welse
Perser“®, bemerkt ın der XE seıner syrıschen, VON Bert her-
ausgegebenen Homilien, Texte und Untersuchungen J IL, 4, 1888,

347, schon 1m Jahre 343/4 „Und nach ıhm Jesus) Wr eın gläu-
bıyer Zeuge Stephanus, welchen dıe Juden ste1nıgten. nd auch

Kpiphanius haer. 4 9 11 Migne 41, 872 Man merkt den
Umwandlungsprozels deutlich beı Epiphanıus selbst; us dem zuerst
geführten Worte, das ım Munde eines Propheten SahnZ unverfänglich ist,
macht Möntanus preist NUur sich allein und Sagt, Se1 der allmäch-
tıge Vater und dieser wohne In ihm (Ö IMIOvVvTAVOC SK UTOV OoEKCeL

0VOV, (L VEL S[VaAL ITaTEOG MAVTOXOATOOC , XL &V KUTW EVorxNOAL.
1gne 41, 872 C' w1e s9l] IHAan das anders verstehen ?) Und dabei kann.

doch Z  ‚5 dafs dıe Montanisten ber Vater, Sohn und he11 en (zeist
denken, W1e die heilige katholische Kirche! (haer. 48, }, 119  Miigne 41,
S56
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Sımon und Paulus Wäare Yollkommne Zeugen, und auch Jakob
und Johannes gyıngen in den Fufsstapfen ihres Meısters Christus 1 66

Wır haben hler dıe keihenfolge, WI1@e 916 dıe Armenier
ZU.  S 25:) D d und 8 Dezember bewahrten, und deren Z
sammenhang mıt dem yrer ıch schon In ahrgang X XIL, 201
und oben S, erklärt habe, samt dem auch 1Mm Syrer bewahrten

ymon .. Wıe der &. letzterer Stelle angeführte AÄAnanıas miıt-
teılt, hatten auch die Armenier vordem das Weılhnachtsfest Q 11=>
NoOoMMmMeN, bıs nach Jangen, langen Jahren von Johannes Ka-
tholıkus wıeder abgeschafft ıund durch dıe Feiler des Januar
TsSsetzt wurde. Da auch der Apostel ‚Jakob“ genannt wird, ver-
S56 sıch übrıgens leichter der Krsatz des alttestament-
lıchen Jakob urce den neutestamentlichen, WI1@e oben 31{
dargetan ist. Dıie Verbindung Jakobs mıt Davıd, 30 16 findet
sıch aber auch Ps 132, 1—) ınd Siırach 4 2&

Jahrgang XAYVS 341 ist gezeigt, dalfls der eigentümliche
Ansatz ZuUu April 1m syrıschen Martyrologium ebenso alSs
Orjentierungsdatum des OÖstersonntags für Nisıbis erscheint, W1e
es Sozomenus bel späteren Montanısten bezeugt, Es bleibt noch
dıe HFrage, WwI1e und Wahn INan Aazu gyerade auf den Aprıl kam
In dem altesten der erhaltenen Osterbriefe , durch welche ach
Beschlufs des nicinischen Konzils der Bischof von Alexandrien
den Termin des Osterfestes T11C. ankündigen sollte, schreiıibt
der gyrofse Athanasius 1m Jahre 329 also ! „ WIr begınnen das
heilige Fasten Montag VLr Ostern) 31 März, womıt WITr nach-
her verbınden die Zahl dieser sechs eilıgen und rofsen Tage,
das Abbild der Schöpfung dieser Welt, und erquicken uns nac
beendigfem H asten und feiern in Ruhe &} prı den heılıgen
Sonnabend, worauf unNns anbricht der heiulige Sonntag des-
selben Monats s den feiern WILr als ein Zeichen der zukünftigenWelt, welchem WITr hler das Unterpfand nehmen, das -
ünftige ew1ee en empfangen Z 66 Vermutlich haben jene
Leute nach diesem ersten Osterbrief des Athanasius und dem
darın für 3929 angekündigten Ostertermin den prı als
festes Datum angeNOoMMeEN, den Ostersonntag überhaupt danach

orJlentieren. uma. für jernabgelegene Gegenden, WO Manl (48-
fahr lıef, den jJedesmaligen Termın nıcht, oder nıcht rechtzeitig,erfahren, War dıe Festlegung des Datums praktisch.

1) Vgl Theologische Kundschau, Jahrgang 1905 , 295
Bousset hat, dort 226 f£. meine äaltere Ausführung über den Ansatzder Säulenapostel Jerusalem 1n dieser Zeitschrift, Jahrg. Ir201 benutzt , dıe Untersuchung über das syrısche Martyrologium
uSW. aber noch nicht gekannt.

Vgl erd Pıper' im Evang, Kalender 1855,
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Zur Kaiserkrönung .Karls des Grofsen.
Von

ampe, Heıdelberg

Da Ohr ıIn seiner Abhandlung: ‚„ Die Ovatiıonstheorie über
dıe Kalserkrönung Karls des Groisen “ 1m vorletzten Hefte dieser
Zeitschrift, 194 und 196, aHCch meınen Namen In dıe kErörte-
Frung eingeführt hat, ist MIr vielleicht eıne kurze Bemerkung
gyestattet. Als ıch VOT eiwa fünf Jahren beiıläufig ın einer Re-
ensio0n der „ Hıstorischen Zeitschrıf C6 cQıe Ausführungen Haucks
über dıe Kaliserkrönung Karls des Grofisen für wenıig überzeugend
erklärte, STan ich, ın G(Gemelnschaft mı1ıt manchem gründlıchen Kenner
der Karolingerzeit, unfter dem Eindufs der bestechenden Darlegungen
Döllingers. Je schwerer die Bedenken sınd , dıe ich anderer
Stelle 18 Zeitschr. RBd 9:3, 3851 die Arbeitsweise
Haucks In den etzten Bänden se1ner „Kırchengeschichte Jentsch-
lands “ yeltend gemacht habe, lıeber ergreıfe iıch die (je-
Jegenheılt, 1n dıeser rage, wenigstens Was den Hauptpunkt: Karl
habe den Kaısertitel nicht erstrebt, betrıufft, meınen Wıderspruch
zurückzuziehen. In der YVat scheıint mır jetzt neben allem D

deren, W as se1tdem gesagt worden ist, insbesondere auch ine
unvoreingenommene und ungekünstelte Auslegung der berühmten
Kinhardstelle, W1e ich nzchdrücklicher, 218 bısher geschehen
ist betonen möchte Y nur für diıese Auffassung sprechen.
enn „Imperatoris et august] HNOmMen prImMO aversatus est “*
heifst doch HUn einmal : „ Wr hegte im Anfang Abneigung
den Tıtel e1ines Kalsers und Augustus“, und jeder Versuch, Karls
Wiıderwillen etiwa AUS der übereılten Übertragung, A4US$ der Persön-
lichkeit des Papstes de  r der theatralischen Inszen]erung Zu er-
klären, ufs gegenüber dieser einfachen und klaren Übersetzung
künstlich erscheıinen.

hne ım übrıgen meınerseits 1n die Dıskussion über Ohrs „Ova-
tıonstheorie “ eingreıfen Zu wollen , möchte ich doch melner An-
S1C Ausdruck geben, dals dıe Mehrzahl der Krıtiker seiner 1781
stung bisher nıcht gerecht yeworden ist. Mag ıhnen auch
manche Blöfse eboten haben, über den Hauptinha. seiner
Untersuchung einfach hinwegzugehen, würde nıcht 1m Interesse
der hıstorischen Forschung lıegen. Und diesem Hauptinhalte kann
ich wenıgstens meıne Zustimmung nıcht versagen. als die 1dee
der Kaliserkrönung VO  = Papste errührt, dafs dem Franken-


